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Er hölt - er höll nlcht - es hölt
Das gilt für die Züglein der Wiesental-

b a h n auf ihrer Fahri vom Badischen Bahnhof
in Hebels schönes Heimatländchen, gilt für die
enste S taf ion auf dieser Linine, Riehen.
Heute hat wieder einmal das ces hält> Geltung.
Vier Züge halten auf der kleinen Station (7.22,
9.37, l4-ß1, 18.37) und nehmen die Riehener
mit nach Lörrach oder weiter ins Wiesental.
Drei Züglein <laden> sie auf der Rückfahrt
wieder aüs (8.54, 13.57 und 16.53). Nur die
alte Riehener Fahrt nach Basel ist nicht wieder
aufgenommen worden, der Zollschwierigkeiten
wegen, wie die Auskunft lautete. Aber da wäre
ja -der Zuspruch wohl ohnehin recht gerilg.
Das Tram hat hier der Bahn schon vor 1914 den
Rang abgelaufen.

Eisind- b ald 90 Jahre vergangen, seit Riehen
Bisenbahnstation geworden ist. Zu Beginn der
Fünfzigerjahre nä-herte sich die <Großherzog-
lich-Badische Rheintal Eisenbahn>, die von
Mannheim nach Konstanz ftihren sollte von
Freiburg her der Stadt Basel. Aur.z7:Juli lB52
kam zwischen der Schweiz und. Baden ein
Staatsvertrag zustande, der den Bau der badi
schen Bahn von Haltingen über Kleinbasel nach
Schaffhausen und Konstanz sicherstellte und
eine Zweigbahn über Lörrach ins Wiesent4l in
Aussicht ianm. Artikel 35 dieses Vertrages be-
stimmte, daß wenn Riehen eine solche Zweig-
bahn über baslerisches Gebiet ztt führen
wünsche, dies auf Kosten der Bahn und unter
der Verpflichtung, in Riehen eine H4ltestelle
zu errlclitel; gestattet werdt Auf diesen Ver-
trag berief ;sich ein Schreiben der Großherzog-
lichen Regierung vom Juli 1858, in welchem
der Baslei Regierung mitgeteilt wurde, daß
einise Fabrikanien aus dem Wiesental im Ver-

"i" 
"*t and.t.n die Erbauung einer Eisenbahn

von Kleinbasel nach Schopfheim beabsichtigten.
Am 3. September 1860 korutituierte sich die
Gesellschaft zur Erbauung der Wiesentalbahn.
Zum Präsidenten des Verwaltungsrates wurde
der Basler Oberst Wilhelm Geigy gew?ihlt. Am
23. November erhieft die Gesellschaft die Kon.
zesEion. Der Landerwerb,bereitete ihr manche
Schwierigkeiten. Wir lesen im Bericht der Ge-
sellschaft-: <Inspgqondere w4r die Expropriation
in dem Schweizerorte Riehen mit viel Schrvre-

rigkeiten verbunden, und mit dem Abbruch der
in die Bahnlinie fallenden Gebäude konnte ent
Mitte März 1862 begonnen werden. Ueberhaupt
beinahe alle Güter und Gebäude auf dieser
Gemarkung mußten im Zwangpwege erworben
werden. Wegen der übertriebenen Forderungen
der Land- -und'.Hauseigentümer in Riehen
mußte größtenteils das Bundesgericht angeru-
fen werilen, welches beinahe überall geringere
Entschädigungen bewilligte. als die Gesellschaft
angeboten haite.p -- Am 7. Juni 1862 wurde
die"Bahn dem Betrieb übergebän. Das Riehener
Stationsgebäude truB die beäichnende Inschiif t:
cRosen äuf den Weg gestreut urul,dös llarms
vergessen!> Mancher alte Riehener hatte sich
Zeit seines Lebens mit dem Bähnlein, dem er
Land abtreten oder gar seine Scheune opfern
mußte nicht mehr ausgesöhnt. Das hinderte aber
natürlich nicht, daß die Bahn eifrigen Zuspruch
erhielt. 1906 stand die Eisenbahnstation Riehen
von 410 badischen Stationen an 16. Stelle, 1909
dagegen von 453 Stationen erst an 136. Stelle.
Wäs-war geschehen? Im Sommer 1908 hatte
unser Dorf Anschluß an die Straßenb4hn ge'
funden. Als sie eröffnet wurde, hatte man in
Basel schon mit dem Bau des neuen badischen
Bahnhofes begonnen. Jetzt beschäftigte man sich
in Riehen voi allem init der zukiinftigen Füh-
rung der Tramlinie, denn <wir sind für die Zu.
kunlt einzig auf das Tram angewiesen. Die
Wiesentalbahn verliert mit ihrer Verlegung -der neue Bahnhof war weiter vom Stadtzen-
tnrm entfernt - für unser Gemeinwesen ihre
bisherise Bedeutune hinsichtlich des Personen-
transoärtes>. stellte"der Verkehrsverein Riehen
fest. 'Als tgt+ der erste Weltkrieg ausbrach,
wurde die Station'Riehen gesclrlossei. Erst 1921
wurde der Verkehr teilweise wieder aufgenom-
men. Nach dem zweiten Weltkrieg ist es, analog
den Verhältnissen im großen, noch länger ge-
gangen, bis man den <Rank gefunden> hat.
Nac'h Basel aber ffürt man heute auch nicht. In
der Zwischenzeit sind sogar Stimmen laut ge'
worden, die eine Entfernung der Bahnlinie for-
dern. die heute mitten durch das Dorf führt.
Die i3ahn solle einer Autostraße Platz machen.
Ob es wohl so'weit kommt und der Riehener
Bahnhof sein hundertjähriges Jubiläum nis fei-
ern kann? E. W.

(Wichtie für Skifahrer: Der Wintersportzug
Baiel-Todtnau fährt ab Riehen um 7.10 Uhr)-


